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In ſachlicher Beziehung waäre vielleicht die auf 537 und auch ſonſt
noch öfter wiederkehreude Identifikation der Inſpiration mit eMm Apoſtel—⸗
amte 3u beanſtänden; oder die (S 745) Konfundierung der faceta dogmatica
mit den textus dogmat101 In formeller Hinſicht fiel uns das öfter wieder⸗
kehrende Zitatoriginal „de principibus“ auf 621, 65⁵5⁵ 671) „de
principiis

Das ganze Werk, ein hervorragender Beſtandteil der bei Herder un Frei
burg erſcheinenden „TheolOgiſchen Bibliothek“, bedarf wohl keiner weiteren
Empfehlung.

nz Dr Martin Fuchs
Die katholiſche Weltanſchauung In ihren Grundlinien mit eſon

—

derer Berückſichtigung der OTA Ein apologetiſcher Wegweiſer mn den
großen Lebensfragen für alle Gehildeten. Von Viktor rein
Dritte und vierte durchgeſf ehene Auflage. 8⁰ (XVI 582) Frei  —
burg und Wien 1914, Herderſche Verlagshandlung. 6.50 7.80,
geb In Leinwand 7.50 9.—

Cathreins Buch, In der erſten Auflage uInter dem Titel erſchienen: „Die
katholiſche Noral un ihren Vorausfetzungen und Grundlinien“ hat ſeit der

ntſprechend ſeinem erweiterten und vertieften Inhalt, denzweiten Auflage,
den oben vorliegenden. Die dritte und vierte Auflage zeigttte geändert un

gegen die vorhergegangene wenig Aenderung.
Es iſt eine mehr eſſaiiſtiſch gehaltene Darlegung der großen rund

ragen des Lebens, von katholiſchem Standpunkte aus apologetiſch gehalten.
emzuolge behandelt Cathrein zuerſt die Tatſachen der natürlichen Religions⸗-
erkenntnis: Urſprung de Menchen, Stellung In der Natur un Endziel; im
zweiten Uch Chriſtentum und Kirche, insbeſondere Auferſtehung und Gottheit
I und göttliche Einſetz der 1 Das dritte Buch, der Hauptteil
des Ganzen 323—582), gibt mit em ehemaligen Titel die apologetiſche

Keine der wichtigeren Fragen iſt ÜUberDarſtellung der katholiſchen Noral
Sachlichkeit beſprochen gerade da„ alle ind mit ruhiger, nüchterner

durch macht te Darlegung tiefen Eindruck.
Zur Entwicklungslehre vürde Rezenſent wenigſtens eine bedingte Stel⸗

lungnahme unſchen, wi weit ich eine Entwicklungslehre mit dem chriſtlichen
Schöpfungsbegri verträgt. Nachdem 95 rozent der Naturforſcher, darunter
auch überzeugt atholi ſche, Anhänger einer irgendwie gearteten Entwicklungs—-
ehre ſind, der denkende Qle darüber unterrichtet werden, ob 5 nicht
ene Orm der nutwicklungslehre gibt, welche ſich mit dem ch

ſtl

en Schöpfungs⸗

Es iſt nicht mehr angängig, den Monismus Unterbericht vereinbaren läßt
nus und Pantheismus 3u bekämpfen, nachdemder alten Flagge Materia

gen weſentlichdurch Haeckel, Oſtwald, Ed Hartmann U. ieſe Anſchauun
I und weitergebildet worden ind Man ann nicht gut ſagen, daß die
vernunftloſe Schöpfung des enſ

en willen dd 3—＋. 105)

Die Umſtellung mn Apg 1  „ 77 hat Uns und eMm Heiligen Geiſte
gefallen 252) ſollte nicht vo  EN werden

Beſondere Hervorhebung verdient das dritte Buch Wwegen ſeiner traffen
und gut gegliederten Beziehung der katholiſchen Moral auf den enne rund
gedanken: D  2  8 übernatürliche Endziel des Menſchen Allerdings leſen ich die

ſche Lebensideal tte an manchmalAusführungen über das katholi ſche) Definition der Familie.recht und ſyſtematiſch, die (ariſtoteli
Mit vollem Rechte iſt aber die Bedeutung der 2  —  —  H für das chriſtliche
en herausgehoben, 10 ſie dürfte noch eingehender In ihrer Beziehung 3u
Opfer, Gebet und Sakrament behandelt (LN

Die Rechtfertigung für den eudämoniſtiſchen Charakter der katholichen
Moral befriedigt nicht recht, ebenſowenig die Begründung für den Zuſammen⸗
hang von Religion und Moral Die Verteidigung des Probabili  8 iſt kur
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und gut Empfehlenswert ware ein Hinweis geweſen auf die Bedeutung des
Probabilismus In der Zeit ſeiner Blüte, vOo gar oft die einzige Rettungdes Individualgewiſſens darſtellte gegen fürſtlichen Abſolutismus und Ge
wiſſensknechtung.

D  er religionsgeſchichtliche Abſchnitt Inu em iſt der ſchwächſte an
kann nicht ohne weiteres 519) den Ur⸗Monotheismus als geſchi

icheTatſache anführen, geſtützt au das Zeugnis der einzigen Strauß und
Torney; U 10 bis jetzt nicht einmal die grundlegenden Forſchungen des
Ethnologen Schmidt abgeſchloſſen Der Animismus, gegen⸗wärtig die herrſchende religionsgeſchichtliche Anſchauung, kann nicht ſo kurzabgemacht, darf aber auch nicht 3u den Angſttheorien gerechnet werden (S 521)
Religionsgeſchichtlich iſt auch die Darſtellung des Opfers unhaltbar 368)

Trotz dieſer Ausſetzungen und Wünſche iſt der Wert des Buche  8 mit ſeinen
ausgezeichneten Darlegungen durchaus groß Es gibt nicht viele Werke, welche
ihren Leſerkreis E gut einführen Iu die Grundfragen katholiſcher Lebens⸗
anſchauung wie dieſes Al  8 beſonderer Vorzug ſei hervorgehoben, Cathrein
weniger polemiſch verfährt, vielmehr oſitiv darlegt und dem Kampfe nicht
mehr A  raum gewährt, NE notwendig iſt

ruck un. Ausſtattung entſprechen den ehrenvollen raditionen des
Herderſchen Verlages.

Würzburg. ⁰ Engert.
6 Institutiones iuris ececlesiastiei, Juas 1II ScCholarum scripsit

Iosephus LJaurentius Editio tertia emendata . aucta, d
probata 4 Rev Archiep. Friburg Eet Super. Ordinis 8 I. 762)
Friburgi i Vindobonae, Herder. M. K 14.40 Fr 15.—;
unteo relig M. 13.40 16.08 Fr 16.75

Die Neuauflage vorliegenden Werkes bietet ſoweit dies überhaupt
nöglich iſt das neueſte geltende Kirchenre Mit orgfa wurden
gehörigen Tt die neueſten kirchlichen Erläſſe eingefügt und auch, ſoweit
der we des CSs erheiſchte, die neueſte Literatur vermerkt Der
h ſtoriſchen Entwicklung der einzelnen Rechtsinſtitute wurde ein relativ
geringer Raum zugewieſen, da der Autor hauptſächlich das geltende 1
darſtellen wollte Die kirchenpolitiſche Geſetzgebung der einzelnen Staaten
blieb größtenteils Uunberückſichtigt. Die Darſtellung iſt lar un durchſichtig,
die Sprache fließend Es cheint, daß Laurentius' Inſtitutionen dem be
fkannten Compendium juris celesiastiei von Aichner wenigſtens AIn inter
nationalen Studienanſtalten den At; ſtreitig machen verden

Graz oh Haring
Enchiridion Patristiceum 10605 Patrum, Doctorum, Serip⸗
Orum écelesiasticorum 11 Scholarum Collegit M
Rouät de Journel Hditio Alter 2 aueta Et emendata
(XXVI Et 802) Friburgi (Brisgoviae) 1918, Herder.

D  le zweite Auflage des Büchkteins iſt, was den Umfang betrifft, um 80 Seiten
kleiner; trotzdem iſt kein Text weggelaſſen und mehr als 5 Neue ſind hinzu  —
gegeben (beſonder aus den Schriften de  8 Mopſueſtenus, Neſtorius, Leontios
von Byzanz U. a.) Verſehen, welche den ebrau. der erſten Auflage geſtört
haben, ſind ſorgfältig vermieden worden Di  16e T  exte ſind nach den neueſten
und zu verläſſigſten Ausgaben zitiert, in der erſten Auflage nicht immer
der d geweſen iſt m den Wert de  8 Werkes achlich beurteilen önnen,
muß Nan den Zweck der Schrift UHi u behalten. Ste iſt e für Fach⸗
orſcher beſtimmt, noch Vill ſie formulierte Traditionsbeweiſe liefern. Das
Enchiridion bietet bequemer die wichtigſten T  V.  exte und Zeugen und
möglicht den Lehrern und Seminarleitern, die Studierenden In die Ode

6„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1914.


